
Gottesdienst mit Musikteam und Theaterstück  
„Der große Ausflug“ am 1. September 2019 

in Locherhof  
Thema „Kraftquellen des Urlaubs“ 

mit Keynote Folien 

Liebe Gemeinde, liebe Konfirmanden,  

waren Sie schon auf dem „großen Ausflug“ (im Urlaub)  
oder haben Sie’s noch vor? 
Das muss nicht weit weg sein, auf einer Insel, in der Karibik, 
es könnte auch ganz in der Nähe sein,  
wahrscheinlich aber „weg“ von daheim.  
Gut eine Woche Schulferien sind noch übrig.  
Es kann also noch werden, „last Minute“,  
auf den letzten Drücker  
oder bist Du schon längst zurück?! 
Manchmal sind die spontanen Aktionen ja die schönsten.  
Also nur Mut, falls Du’s noch packen willst! 

Aber es könnte auch sein,  
es ist Dir ergangen wie unseren Familien-Campern:  
Alles war so schön gedacht 
und dann stehen sich alle irgendwie auf den Füßen rum,  
und das im „Urlaub“ (wo man doch eigentlich Erholung,  
Freude, zusammen-was-erleben gesucht hat).  
Es hat einfach nicht geklappt:   
Das Hotel, der Strand, die Berge, der Campingplatz,  
alles war Topp aber was man sich erhofft hat,  
wollte sich einfach nicht einstellen.  

Woran lag’s? 
Wodurch wird Urlaub eigentlich zu dem, was er sein soll:  
Zu einer Inspiration, zu einer Kraftquelle für das ganze Jahr? 

Den Kraftquellen des Urlaubs einmal nachdenken,  
darum soll es heute gehen im Gottesdienst.  

Und ich will Ihnen gerne fünf Reiseregeln für den Urlaub mitgeben,  
die auch für das Unterwegssein auf der Reise des Lebens gelten.  
Denn eigentlich ist ja unser ganzes Leben eine Reise … 
bis zum großen Ziel bei Gott in seiner Herrlichkeit! 

Was braucht es dazu?  
Reiseregeln! 
Und meine 1. Reiseregel heute morgen lautet: 



1. Suche Dir Rastplätze auf dem Weg!  
Erwarte eine neue Begegnung mit Gott! 

 
Ich weiß nicht, ob Du schon mal  
an einer Autobahnkirche Stopp gemacht hast.  
Die gibt es auf der ganzen Welt nur in Deutschland.  
Blaue Hinweisschilder zeigen sie rechtzeitig an … 
und ich muss sagen:  
Das ist ein ganz tolles Angebot.  
Und viele Menschen nehmen sich tatsächlich die Zeit 
da einen Stopp zu machen  
und mal nachzudenken wo sie gerade stehen.  

In diesen Autobahnkirchen liegen meistens auch  
Gebetstücher aus,  
in die manche ihre halbe Lebensgeschichte reinschreiben  
oder Gott um Vergebung bitten.  
Auch die unterschiedlichsten Anliegen  
werden da vor Gott gebracht:  
„Gott, gib mir die Kraft, meiner Frau treu zu bleiben.  
Führe mich nicht in Versuchung!“ oder 
eine Frau bittet Gott darum,  
dass das Verhältnis zu ihrer Tochter wieder ins Reine kommt,  
eine andere um Gesundheit für Verwandte … 

Wie wäre es, wenn auch wir (ich und Du) gerade in dieser 
Ferienzeit ganz neu mit Gott ins Gespräch kommen?! 
Das aber braucht Zeit, innerlich ruhig zu werden und Abstand 
Kontrasterfahrungen! 
Denn wenn wir aus einem vollen Alltag kommen,  
kommen wir nicht aus unserem Trott heraus! 

Zu einem Mönch, der in einem einsamen Kloster gelebt hat,  
sind Leute gekommen und haben ihn gefragt: 
Was für einen Sinn siehst du eigentlich in deinem Leben  
in dieser Stille und Einsamkeit?  
Der Mönch war gerade dabei, im Klosterhof  
mit einem Eimer Wasser aus dem Brunnen zu holen.  

Da fordert er seine Besucher auf, in den Brunnen zu schauen.  
„Was seht ihr?“, fragt er sie.  
„Wir sehen das Wasser und die Wellen an der Oberfläche“,  
antworten sie.  

Nach einer Weile fordert der Mönch die Besucher noch einmal auf, 
in den Brunnen zu schauen.  
Als sich die Leute über den Brunnenrand beugen,  
fragt er: „Was seht ihr jetzt“?  
Und sie antworten: „Jetzt sehen wir uns selber“.  



Siehst Du Dich schon selber? 
Dazu muss es (und muss ich) zur Ruhe kommen.  
Das ist die Erfahrung der Stille:  
Man sieht sich selber (wenigstens in Umrissen). 
Und wenn man mit sich selber zur Ruhe gekommen ist,  
dann sieht man auch die Welt mit ganz anderen Augen – und - Gott. 

Letzteres nicht automatisch.  
Aber der einzige Ort, wo wir wirklich Ruhe finden, ist bei Gott.  
Mir hilft das regelmäßige Bibellesen am Morgen  
auf jeden Fall noch vor der Zeitung und vor dem Mailchecken …  
Egal ob im Urlaub oder daheim.  

Nur solche konkreten Rastplätze auf dem Weg  
lassen uns Gott begegnen,  
lassen mich still werden vor meinem Schöpfer.  

Also: Vergiss die Bibel als Reiselektüre nicht! 

Wie wäre es, die Bibel - im Urlaub und daheim -  
in der ganz konkreten Erwartung zu öffnen, 
dass Gott dir etwas für deine Situation zu sagen hat?! 
Tue es doch - und mache Dir eine feste Regel daraus,  
denn alles was du nicht regelmäßig tust 
tust du schon bald nicht mehr.  

Die 2.  Reiseregel: 
2. Lerne Gottes Handschrift in seiner Schöpfung  
entdecken! 
Gott redet durch sein Wort,  
aber er redet auch durch seine Schöpfung zu uns! 
Und da ist der Urlaub doch wirklich eine tolle Möglichkeit:  
„Die Himmel erzählen die Ehre Gottes 
und die Feste verkündet seiner Hände Werk …“ 
sagt der Psalmbeter.  

Ich muss sagen, dass ich das erst im Lauf der Jahre 
auch für mich entdeckt habe.  
- Wenn Du von einem hohen Berg ins Weite schaust   
am Gipfelkreuz stehst.  
- Wenn Du abends an einem einsamen Strandabschnitt sitzt,  
die Sonne untergehen siehst und spürst:  
Diese Sonne strahlt aus des Tiefe des Alls auf unsere Erde.  
Ohne sie sind wir tot. Alles wäre kalt und leer.  
Wie vor der Schöpfung. 
- Und auch im kleinen Geschöpfen können wir nur staunen,  
wie sie ticken: Ich denke da an die Bienen.  
> Ihre unglaubliche Kommunikation untereinander.  
> Ihre präzise Arbeitsteilung, die ihnen niemand anders als 
der Schöpfer mitgegeben haben kann.  
Denn zum Lernen haben sie gar keine Zeit.  



Nur sechs Wochen leben sie im Sommer. 

Jesus sagt in etwa so in der Bergpredigt:  
„Bleibt mal einen Moment stehen! 
Seht ihr die Vögel dort fliegen? Die Möwen?  
Den kleinen Sperling dort? 
Sie säen nicht, sie ernten nicht, sie sammeln keine Vorräte,  
sie haben keine Bankkonten und Versicherungen … 
und euer himmlischer Vater ernährt sie doch. 
Seid ihr denn nicht viel mehr als sie? 
Warum sorgt ihr euch so stark um so viele alltägliche Dinge  
des Lebens, dass ihr innerlich gefangen seid,  
belastet mit vielen Sorgen? 
Schaut euch doch Gottes Schöpfung an!“ (Mt 6) 

Wir lernen gerade ganz neu,  
wie wichtig die Vielfalt an Pflanzen und Tieren ist! 
Jedes Jahr sterben 1000de Arten aus,  
weil die menschliche Blindheit Gottes Schöpfung  
und Weisheit ausgeblendet hat.  
Deshalb freut’s mich, wenn hier langsam ein Umdenken einsetzt:  
Blühende Sonnenblumen (an Maisfeldrändern) 
und blaue Phazelia-Felder auch rund um Locherhof! 

Jesus hat von den „Lilien“ gesprochen, die wachsen, groß werden 
und eine tolle Blütenpracht entfalten ohne Terminplaner, 
Mailbox und Handy, ohne Minutenplan und Leistungskontrolle,  
„sie wachsen allein nach Gottes Plan“.  

Statt einer Lilie haben wir gestern schon einige Sonnenblumen 
vom Acker geholt auch sie steht in ihrer Schönheit  
für die Größe und Genialität des Schöpfers! 

Entdecken wir doch Gottes Handschrift ganz neu! 

„Wenn nun Gott diese Blumen auf dem Feld so überreich  
ausgestattet hat, obwohl sie doch heute stehen und morgen  
abgeerntet werden“, sagt Jesus -,  
„sollte dieser Gott das nicht viel mehr für euch tun,  
ihr Kleingläubigen?“ (Mt 6) 

Die 3. Reiseregel: 
3. Entferne das Steinchen aus dem Schuh! 
Ein Steinchen, das ist ein winziges Ding im Schuh,  
das mich erinnert: Da ist was, da drückt was! 
In meinem Leben, in der Beziehung zu einem Familienmitglied,  
zu Freunden, Kollegen … 
Ein Stein im Schuh / in den Wanderlatschen ist hinderlich! 

Ich kann jetzt zweierlei machen:  



den Stein ignorieren und weiterlaufen,  
weil ich denke: Das lohnt sich nicht,  
wegen so einem Ding anzuhalten.  
Oder: Mir Zeit nehmen, das Sternchen aus dem Schuh zu holen.  

Wie ist es mit den drückenden Steinen und Steinchen  
in unserem Leben?  
 
Das, was uns beschwert auf dem Weg mit Gott?  
Welche Steine haben sich in den Schuh geschlichen,  
die uns auf der Reise mit ihm belasten?  
Sünde trennt immer von Gott,  
egal ob sie klein ist oder groß.  
 
Was ist mein Steinchen?  
Bilder, die immer wieder auftauchen?  
Erinnerungen an Unwahres, Unreines, Unehrliches,  
Liebloses, das ich gedacht oder gesagt habe?  
 
Steine im Schuh reiben - und irgendwann ist der Fuß wund  
und das Weitergehen wird ziemlich schmerzhaft!  
Deshalb: Raus damit aus dem Schuh!  
Meine Lasten, das was ich innerlich mit mir rumschleppe,  
was mich drückt, was mir Not macht, bei Gott abladen!  
 
Manchmal hilft es auch,  
solche Dinge in Gegenwart eines anderen Menschen  
auszusprechen – und der andere kann mir dann  
im Namen von Jesus Vergebung zusprechen:  
„Deine Schuld ist vergeben!“  
Damit ich in der Gewissheit weitergehen kann:  
was immer die Beziehung zwischen mir und Gott belastet hat  
und zwischen mir und anderen Menschen, es ist weg!  

Steine sind hinderlich auf der Reise!  
Unvergebene Schuld ist wie ein spitzer Stein,  
der wund reibt!  
Das muss raus aus dem Schuh!  
Vergebung erleben ist eine so unglaublich tiefe Kraftquelle!  
Das ist so befreiend!  
Wer das erlebt hat, kann mit festem Schritt weitergehen!  

4. Reiseregel:  
4. Rechne nicht nur mit Sonnenschein!  

Reif für die Insel!  
Mit wie vielen Träumen und oft mit riesig großen  
Erwartungen gehen wir in den Urlaub! 

Und dann erleben wir mit Ernüchterung:  
Wind, Regen, Sturm, Hagel und Blitze gibt es ja auch  
auf der Reise.  



Nicht immer hatte ich in meinem Urlaub …  
strahlenden Sonnenschein! 
Und das nicht nur im Blick auf das Wetter!  
Manchmal passierte Unerwartetes, Ungeplantes, Schwieriges, 
z. B. der Todes eines 54-jährigen Bekannten … 

In Nahum 1, 3 steht ein interessantes Wort:  
Es ist der Herr, dessen Weg in Wetter und Sturm ist.  
 
Ich wünsche uns dieses Hinhören mitten in den  
ungeplanten Dingen des Urlaubs:  
Ist es vielleicht der Herr,  
der da in Wetter und Sturm kommt?  
Der Herr, der diesen Stau zulässt,  
damit ich nicht mitten in dem Unfall gelandet bin?  
Der Herr, der auch die äußeren Dinge im Griff hat,  
die anscheinend schief laufen?   
 
Gott geht auf der Wetterseite des Lebens,  
aus der die Stürme kommen!  
Und ich darf wissen:  
Herr, du bist da und hilfst mir jetzt!  
Ich kann mich bergen bei dir mitten im Sturm!  
 
Deshalb – falle nicht aus allen Wolken, wenn ́s mal stürmt!  
Rechne nicht nur mit Sonnenschein – dein Herr ist dabei!   
Er ist dein Schirm, bei ihm bist du geborgen!  
Und manchmal leuchtet sogar ein Regenbogen  
mitten im Unwetter auf!  

 
Und die 5. Reiseregel:  
5. Setze dir ein Ziel!  

Eine Fahrt ins Blaue ist auch spannend.  
Aber wer seinen Sommer-Urlaub plant,  
der macht sich im Vorfeld Gedanken über das Ziel.  
Der wälzt Reisekataloge, informiert sich im Internet  
und bucht dann eine Ferienwohnung  
oder wählt einen Campingplatz;  
er nimmt eine Straßenkarte mit  
oder gibt in der Navi-App sein Ziel an,  
an dem er ankommen will.  

Unser Leben ist keine Fahrt ins Blaue!  
Wir brauchen ein Ziel für unser Leben,  
dass sich die Mühe der Reise lohnt!   
 
Die Bibel sagt uns: Das Ziel für unser Leben  
ist die Ewigkeit bei Gott in seiner Herrlichkeit!  
Unendlich viel schöner als auf der schönsten Insel  
wird es bei ihm sein, ihn zu sehen,  



mit ihm Gemeinschaft zu haben!  
 
Unser Leben ist eine Reise zu ihm, zu dem Ort,  
an dem wir Gott selbst in seiner ganzen Herrlichkeit sehen  
und für immer Gemeinschaft mit ihm haben werden,  
für immer zuhause und geborgen sind in seiner Liebe.  

Und Jesus ist der Weg  
zu diesem großen Reiseziel (Joh 14, 6).  
Der einzige Weg 
den zu gehen man sich entscheiden muss. 
 
Und wer ihm sein Leben anvertraut,  
hat schon jetzt einen gültigen Pass für dieses Land,  
in das die Reise führt. 
Das ist total spannend:  
Wir sind mit Jesus quasi Bürger zweier Staaten –  
wir haben mit ihm zwei Pässe in der Hand,  
einen für unser Land hier  
und einen für das Reiseziel,  
damit die Einreise klappt.  
 
Das Ziel meiner Lebensreise ist,  
einmal mit meinem Schöpfer zusammen in der Herrlichkeit zu sein. 
Setze Dir dieses Ziel!  
Vertraue Jesus dein Leben an 
und dann: Reise mit ihm! 

(Unsere fünf Reiseregeln nochmals im Überblick:) 
- Suche Dir Rastplätze auf dem Weg!  
- Lerne Gottes Handschrift in seiner Schöpfung entdecken!  
- Entferne das Steinchen aus dem Schuh!  
- Rechne nicht nur mit Sonnenschein!  
- Setze Dir ein Ziel!  
 
Mit diesen Reise-Tipps wünsche ich Dir eine gesegnete 
Zeit hier wie im Urlaub. Amen 

Friedhelm Bühner 
Pfarrer


